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Seite 330
10. April 2024 hat die DWA ihr aktuelles Politikmemoran

dum „Zukunft der Wasserwirtschaft gestalten“ an hochrangi
ge Vertreter der Bundesumweltpolitik übergeben. Kern

inhalte des Memorandums: Umsetzung der Novellierung der 
Kommunalabwasserrichtlinie in Deutschland und die 

wasserwirtschaftliche Anpassung an den Klimawandel.

Seite 323, 412, 419
Vom 13. bis 17. Mai 2024 findet 

auf dem Messegelände in 
München die IFAT Munich statt, 

die Weltleitmesse für Wasser, 
Abwasser, Abfall und Rohstoff
wirtschaft. Argumente für einen 

Besuch von Messe und Rahmenprogramm gibt DWA 
Präsident Uli Paetzel in einem Grußwort. Außerdem werden 

ein Ausblick auf dort vorgestellte technische Neuerungen 
und eine Übersicht über die Veranstaltung gegeben.
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tion wird Lachgas 
als Zwischenprodukt 
sowohl gebildet als 
auch abgebaut. Jetzt 
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zu umfangreichen 
labortechnischen 
Untersuchungen der relevanten Einflussfaktoren vorgestellt, 
um damit die gezielte Bewirtschaftung der Denitrifikation 
als LachgasSenke zu unterstützen.
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technischer Filter 
zur Niederschlags
wasserbehandlung 
reicht von kompak
ten Anlagen im 
dezentralen Maßstab bis zu zentralen Anlagen mit mehreren 
Hektar angeschlossener Fläche. Jetzt vorgestellt werden 
zentrale Systeme, die im Aufstrom durchflossen werden, 
und erste Ansätze für eine Bemessung dieser Systeme.
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Etwa 60 Prozent  
des Umsatzes  
der chemischen 
Industrie in Deutsch
land hängen direkt 
oder indirekt von 
der Chlorchemie ab. 
Auch wenn die 
meisten Endprodukte weder Chlor noch Natrium in ihren 
Molekülen enthalten, landen diese Elemente häufig im 
Abwasser. Vor diesem Hintergrund erforscht und entwickelt 
die Industrie neue, umweltfreundliche und wirtschaftlich 
tragfähige Verfahren zum Recycling industrieller salzhaltiger 
Wässer.
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IFAT Munich – Dabei sein  
im globalen Netzwerk

Grußwort

tionaler Hochschulwettbewerb für ange
hende Akademikerinnen und Akademi
ker. Deutsche und internationale Studie
rendenTeams treten in unterschiedli
chen Disziplinen gegeneinander an und 
stellen ihr Können in der Entwicklung 
von Strategien zur Qualitätssicherung, 
zur Arbeitssicherheit, zum Gesundheits 
und zum Umweltschutz bei der Arbeit 
unter Beweis.

Mit der World University Challenge 
möchte die DWA junge Talente fördern 
und Unternehmen auf qualifizierte Nach
wuchskräfte aufmerksam machen. 
Schirmherr des Universitätswettbewerbs 
ist der Deutsche Akademische Aus
tauschdienst.

Es gibt also genügend Gründe, zur 
IFAT Munich zu kommen, zu den Stän
den der DWA, ins Atrium hinter dem Ein
gangsbereich West, wo die Berufswettbe
werbe stattfinden, und besonders zu den 
vielen Ausstellern in den Hallen. Oben
drein ist München, abgesehen von den 
Hotelpreisen zu Messezeiten, ein attrak
tiver Standort für Messen und Kongresse.

Gleichzeitig treffen Sie viele Fachkol
leginnen und kollegen, mit denen Sie 
sich zum Beispiel über die am 10. April 
2024 im Europäischen Parlament be
schlossene Novellierung der EUKommu
nalabwasserrichtlinie austauschen kön
nen.

Kommen Sie also nach München, zur 
IFAT, und genießen Sie die Zeit, die Mes
se, die Stadt – die DWABundesgeschäfts
führung, die Landesverbände, unsere 
Partner, die Messe München und nicht 
zuletzt ich als DWAPräsident würden 
sich sehr freuen.
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Prof. Dr. Uli Paetzel
Präsident der DWA

denen Messeständen. Die Touren ermög
lichen gezielte Einblicke in das jeweilige 
AusstellerPortfolio zu den Themen der 
Touren.

Wichtige Inhalte, die die DWA be
setzt: Abscheidung von Phosphor aus Ab
wasser und Klärschlamm, Entfernung 
von Spurenstoffen aus dem Wasserkreis
lauf, Wasserwiederverwendung, wasser
bewusste Stadtentwicklung, digitale 
Transformation.

Neu auf der Messe: die Spotlight Area 
der DWA zum Thema Digitalisierung in 
der Wasserwirtschaft. BestPracticeMo
delle zeigen, wie digitale Technologien, 
beispielsweise der „Digitale Zwilling“ oder 
die App der Zukunftsinitiative Klima.
Werk, die von Städten im Ruhrgebiet so
wie Emschergenossenschaft und Lippever
band getragen wird, eingesetzt werden.

Actionreich wird es bei den Berufs
wettbewerben World Water Skills für 
Fachkräfte der Abwassertechnik sowie 
Water Skills Germany für Azubis der 
Branche, die die DWA ausrichtet. Die Of
fene Deutsche Meisterschaft in der Ab
wassertechnik geht mittlerweile in die 
siebte Runde.

Die Meisterschaften dienen dazu, den 
Beruf und die Branche bekannter zu ma
chen, engagierte Nachwuchskräfte zu 
halten und neue zu gewinnen. Die Auf
gaben der bekannten vier Stationen Ar
beitssicherheit und Gesundheitsschutz, 
Wartung und Instandhaltung, Messen – 
Steuern – Regeln sowie Prozessleittech
nik werden aktualisiert. Sie verlangen 
den Teilnehmerinnen und Teilnehmern 
wieder ihr Wissen aus Ausbildung und 
Beruf ab. Zwei neue DemoStationen ge
ben einen Einblick in die Themen Ka
nalinspektion und Kanalinstandhaltung.

Die Schirmherrschaft der Wettbewer
be hat erneut das Bundesministerium für 
Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicher
heit und Verbraucherschutz übernom
men. Durch das Sponsoring zahlreicher 
Firmen werden die Wettbewerbe erst er
möglicht.

Zum fünften Mal findet die World 
University Challenge statt, ein interna

es ist wieder so weit: Die IFAT steht vor 
der Tür. Vom 13. bis 17. Mai 2024 trifft 
sich unsere Branche zur IFAT Munich 
(wie es jetzt statt einfach „IFAT“ heißt), 
der Weltleitmesse für Wasser, Abwas
ser, Abfall und Rohstoffwirtschaft in 
München. Seit der ersten „Internationa
len Fachmesse für Abwassertechnik“ im 
Jahr 1966 hat sich die IFAT zum globalen 
Netzwerk für Umwelttechnologien ent
wickelt. Hier findet man genau die Lö
sungen und Techniken, die für eine nach
haltige Zukunft gebraucht werden. Die 
Messe München als Veranstalterin drückt 
es in ihrer Beschreibung der IFAT so aus: 
„Sie ist Lösungsplattform, Netzwerkver
anstaltung und Wissenshub zugleich und 
bringt die wichtigsten internationalen 
Branchenvertreter aus Politik, Wirtschaft 
und Wissenschaft zusammen. Als größte 
internationale Fachmesse für die Berei
che Wasser, Abwasser, Recycling und 
Kommunaltechnik bietet die IFAT  Munich 
innovative Ideen und Lösungen für alle 
Aspekte der privatwirtschaftlichen und 
kommunalen Wasserwirtschaft – in zehn 
Hallen und mit vielen Exponaten in 
 Ak tion. Das macht die Weltleitmesse für 
Umwelttechnologien so vielseitig und er
gebnisorientiert wie keine andere.“

Die DWA ist ideelle Trägerin der IFAT 
von deren Beginn an. Entsprechend en
gagiert sich die Vereinigung vielfältig im 
Rahmen der IFAT Munich. Technischwis
senschaftliche Foren bilden den Kern des 
DWAAngebots, die durch Hochschul 
und Berufswettbewerbe sowie flankie
rende Elemente ergänzt werden. Hierzu 
zählen der DWAVerbändestand mit Digi
tal Corner und Infopunkt zur Image und 
Nachwuchskräftekampagne „Wasser 
allesklar“ am Eingang West und der 
DWAGemeinschaftsstand in Halle B2, 
auf dem sich DWAMitgliedsunterneh
men vorstellen. Auch die European 
 Water Association (EWA), der euro
päische Dachverband, dem die DWA an
gehört, ist vor Ort aktiv.

Wieder Teil des DWAPakets: Lö
sungstouren mit unterschiedlichen the
matischen Schwerpunkten zu verschie

https://www.dwa.info/zeitschriften
http://apps.dwa.de
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sicherungen. Bislang bildet ZÜRS die Ri
siken Hochwasser und Starkregen ab – 
mit vier beziehungsweise drei verschie
denen Gefährdungsklassen. A

Klimaprojekte wegen 
 Haushaltskürzungen 
 „zurückgestellt“
Nach Kürzungen von Haushaltsmitteln 
von ursprünglich fünf Milliarden Euro 
für 2023 bis 2026 auf 3,5 Milliarden Eu
ro für Maßnahmen des „Aktionspro
gramms Natürlicher Klimaschutz“ (ANK) 
durch den Klima und Transformations
fonds (KTF) sind für das Jahr 2024 fünf 
Vorhaben zurückgestellt worden. Das 
schreibt die Bundesregierung in ihrer 
Antwort (Bundestags-Drucksache 20/ 
10784) auf eine Kleine Anfrage der 
CDU/CSUFraktion im Bundestag.

Bei den einzelnen Vorhaben handelt 
es sich um die Maßnahmen „Neue Wert
schöpfungsketten für Paludikultur und 
Produktvermarktung“, „Leitbilder für re
gionalen naturnahen Wasserhaushalt 
entwickeln“, „Biodiversitätsfördernde 
Mehrung der Waldfläche“, „Leitbild der 
wassersensiblen Stadt weiterentwickeln“ 
sowie die „Förderung von Solargründä
chern“.

„Die begonnenen Vorhaben werden 
fortgesetzt und ausfinanziert; die Ent
wicklung der noch nicht begonnenen 
Vorhaben wird ohne Einschränkung fort
gesetzt“, schreibt die Bundesregierung. 
Allerdings habe die unterjährige Sperre 
Ende des Haushaltsjahres 2023 wie auch 
die vorläufige Haushaltsführung 2024 zu 
Verzögerungen bei der Umsetzung von 
Maßnahmen geführt. A

Niedersachsen: Förderung  
für lokale Projekte für 
 zukunftsweisendes Wasser
management und Anpassung 
an die Klimakrise
Das niedersächsische Umweltministeri
um stellt etwa 3,4 Millionen Euro für 
Projekte zur Klimafolgenanpassung beim 
Wassermanagement bereit. In der zwei
ten Antragsrunde wurden 21 nachhaltige 
Vorhaben ausgewählt, die dazu beitra
gen sollen, die Herausforderungen der 
Klimakrise bei der Wasserversorgung 
und nutzung zu bewältigen. Die Antrag
steller waren zumeist Landkreise oder 
einzelne Gemeinden, aber auch Wasser
verbände. Die Maßnahmen umfassen et
wa die Erstellung von Wasserbewirt

mit einer Kapazität von 10 000 EW und 
mehr durchgeführt. Bis 2045 wird für al
le Anlagen mit mehr als 150 000 EW 
(und über 10 000 EW auf der Grundlage 
einer Risikobewertung) eine zusätzliche 
Behandlung zur Entfernung eines breiten 
Spektrums von Mikroverunreinigungen 
(„vierte Reinigungsstufe“) obligatorisch 
sein.

Die Überwachung verschiedener Pa
rameter der öffentlichen Gesundheit 
(zum Beispiel bekannte Viren und neu 
auftretende Krankheitserreger), chemi
scher Schadstoffe einschließlich soge
nannter „Ewigkeitschemikalien“ wie  per 
und polyfluorierte Alkylsubstanzen 
 (PFAS), Mikroplastik und antimikrobiel
ler Resistenzen wird streng überwacht.

Das Gesetz führt eine erweiterte Her
stellerverantwortung für Humanarznei
mittel und kosmetische Mittel ein, um 
die Kosten für die Entfernung von Mikro
verunreinigungen aus kommunalem Ab
wasser zu decken. Mindestens 80 % der 
Kosten werden von den Erzeugern getra
gen, ergänzt durch nationale Finanzie
rungen.

Die EULänder werden verpflichtet, 
gegebenenfalls die Wiederverwendung 
von behandeltem Abwasser aus allen 
kommunalen Kläranlagen zu fördern, 
insbesondere in Gebieten mit Wasser
knappheit.

Download des beschlossenen Textes 
und weiterer Materialien:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20240411_001 A

Versicherer beziehen 
 Sturzflutgefahr in ihre 
 Risikomodelle ein
Künftig werden in den Risikomodellen 
der Versicherer Sturzfluten als separates 
Risiko erfasst – für rund ein Drittel der 
Adressen in Deutschland. Nachdem der 
Gesamtverband der Deutschen Versiche
rungswirtschaft (GDV) bereits 2023 für 
vier TestRegionen – darunter das 2021 
schwer getroffene AhrTal – die Sturzflut
gefahr erfolgreich modelliert hatte, soll 
dies nun großflächig geschehen. Die Ver
sicherer konzentrieren sich auf die rele
vanten Gebiete. Das seien die Mittel und 
Hochgebirge. Die neuen Informationen 
sollen anschließend in das Geoinformati
onssystem ZÜRS Geo einfließen. Die In
tegration der Sturzflutdaten ist für 2025 
geplant, so der GDV. Die Versicherer nut
zen ZÜRS unter anderem für die Prämi
enkalkulation von Elementarschadenver

Spektrum

DWADialog Berlin und 
Mitgliederversammlung 2024

Der DWADialog Berlin, angekündigt für 
den 16. und 17. September 2024, muss 
abgesagt werden. Für die Veranstaltung 
wird ein neues Konzept erarbeitet und 
mit den Aufsichtsgremien der DWA abge
stimmt.

Die Mitgliederversammlung wird sat
zungsgemäß stattfinden, dieses Jahr als 
reine OnlineVersammlung am 16. Sep
tember. MinDir’in Dr. Sibylle Pawlowski, 
Leiterin der Abteilung W „Wasserwirt
schaft, Gewässer und Bodenschutz, 
Meeresschutz“ im Bundesumweltminis
terium, wird um 16.30 Uhr zur Eröff
nung einen Vortrag über Aktuelles aus 
der Wasserwirtschaft halten. Die eigent
liche Mitgliederversammlung findet di
rekt im Anschluss von 17.00 bis ca. 
19 Uhr statt. In den JuliAusgaben der 
DWAVerbandszeitschriften KA und KW 
wird die Einladung mit Tagesordnung so
wie Hinweisen zur Anmeldung und Teil
nahme veröffentlicht. A

Neue Kommunalabwasser
richtlinie im EUParlament 
verabschiedet
Bessere Überwachung von chemischen 
Schadstoffen, Krankheitserregern und 
antimikrobiellen Resistenzen; Hersteller 
von Arzneimitteln und Kosmetika und 
die Mitgliedstaaten müssen die Kosten 
für die zusätzliche Behandlung von Mi
kroverunreinigungen finanzieren; breite
re Wiederverwendung von behandeltem 
kommunalem Abwasser zur Vermeidung 
von Wasserknappheit – das sind wesent
liche Eckpunkte der neuen Kommunalab
wasserrichtlinie, die das Europäische 
Parlament am 10. April 2024 verabschie
det hat. Damit die Richtlinie in Kraft tre
ten kann, muss als Letztes noch der EU
Ministerrat zustimmen.

Mit dem Inkrafttreten der Richtlinie 
wird bis 2035 kommunales Abwasser in 
der EU einer Zweitbehandlung (das 
heißt der Entfernung biologisch abbau
barer organischer Stoffe) unterzogen, 
bevor es in die Umwelt eingeleitet wird, 
und zwar in allen Gemeinden mit einer 
Größe von 1000 Einwohnerwerten oder 
mehr. Bis 2039 wird die Tertiärbehand
lung (das heißt die Entfernung von Stick
stoff und Phosphor) in allen Kläranlagen 
mit einer Kapazität von 150 000 EW und 
mehr und bis 2045 in allen Kläranlagen 
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en genutzt werden, die im Chemiepark 
Schkopau bereits zur Verfügung stehen.

Mit dem patentierten Ash2PhosVer
fahren von Easymining, einem Tochter
unternehmen innerhalb der RagnSells 
Gruppe, steht ein System zur Verfügung, 
das aus dem mineralischen Rohstoff 
Asche Calciumphosphat (RevoCaP™) als 
Rohstoff für phosphorhaltige Produkte 
gewinnt. A

KlärschlammVerwertung 
Rheinland GmbH gegründet
Der Erftverband und der Wasserverband 
EifelRur sichern die Entsorgung des 
Klärschlamms aus ihren Kläranlagen 
langfristig ab: Ab 2029 werden die bei
den Wasserverbände jährlich bis zu 
148 000 Tonnen entwässerten Klär
schlamm nach HürthKnapsack liefern. 
Der Schlamm wird dort in einer neuen 
Anlage thermisch verwertet, die von dem 
gemeinsam mit RWE gegründeten Toch
terunternehmen KlärschlammVerwer
tung Rheinland GmbH betrieben wird. 
RWE Power hält 50,1 Prozent der Gesell
schaftsanteile, plant und errichtet die 
KlärschlammVerwertungsanlage und 
führt den Betrieb technisch. Die Wasser
verbände sind mit 49,9 Prozent beteiligt 
und sind für die kaufmännische Ge
schäftsführung in dem neuen Unterneh
men verantwortlich. Die neue Anlage hat 
eine Kapazität von 180 000 Jahrestonnen 
Klärschlamm (Originalsubstanz). Die 
Auslastung der Anlage erfolgt zu einem 
Anteil von 148 000 Tonnen über die Was
serverbände und zu 32 000 Tonnen 
durch RWE Power.

Erftverband und Wasserverband Ei
felRur verwerten heute ihre Klärschläm
me in Braunkohlenkraftwerken von RWE 
Power. Der Energieträger Braunkohle, 
der die bei der sogenannten Mitverbren
nung des Klärschlamms nötige Heizener
gie liefert, fällt jedoch ab 2030 im Zuge 
des gesetzlichen Kohleausstiegs weg. 
Deshalb ist die Mitverbrennung dann 
nicht mehr möglich. Zudem fordert die 
Klärschlammverordnung eine gezielte 
Phosphorrückgewinnung aus dem Klär
schlamm ab 2029.

Vor diesem Hintergrund haben die 
Wasserverbände frühzeitig mit der Suche 
nach Alternativen begonnen und mit ei
nem EUweiten Vergabeverfahrens einen 
Partner gesucht, der einen Standort für 
ein Verwertungskraftwerk und das not
wendige Knowhow für den Betrieb mit
bringt. Mit einer der bereits in Bau be

schaftungskonzepten von Landkreisen, 
die auf zukünftigen Klimaprognosen ba
sieren. Im Landkreis Cloppenburg wird 
ein Projekt gefördert, wo ein Konzept zur 
Nutzung von Klarwasser aus einer Klär
anlage erarbeitet wird, um die Grund
wasseranreicherung zu unterstützen. Die 
nächste Antragsfrist ist der 31. Juli 2024.
https://www.nbank.de/Förderprogram-
me/Aktuelle-Förderprogramme/
Wassermengenmanagement.
html#hinweis A

BMUV: Dritter Förderaufruf  
der Initiative „KILeuchttürme“ 
gestartet
Das Bundesumweltministerium hat den 
dritten Förderaufruf der Initiative „KI
Leuchttürme“ gestartet. Gesucht werden 
digitale Projekte mit Leuchtturmcharak
ter, die mithilfe Künstlicher Intelligenz 
(KI) den Natürlichen Klimaschutz voran
treiben. Die Mittel des diesjährigen För
deraufrufs in Höhe von rund 24 Millio
nen Euro werden über das Aktionspro
gramm Natürlicher Klimaschutz (ANK) 
des Ministeriums bereitgestellt. Projekt
skizzen können bis zum 17. Mai 2024 
eingereicht werden.
https://www.z-u-g.org/foerderung/ki- 
leuchttuerme-fuer-umwelt-klima-natur-
und-ressourcen/dritter-foerderaufruf A

Neugründung der 
 Parlamen tariergruppe  
„Frei fließende Flüsse“
Die Parlamentariergruppe „Frei fließen
de Flüsse“ des Deutschen Bundestages 
hat am 22. März zum Tag des Wassers 
die Arbeit aufgenommen. Gegründet hat 
sich die Gruppe bereits am 12. Dezember 
2023. Erstmalig schloss sich die Parla
mentariergruppe bereits 2007 zusam
men und wurde seither in jeder Wahlpe
riode weitergeführt. Die Gruppe befasst 
sich mit dem Schutz, der Wiederherstel
lung und der Verbesserung des Gewäs
serzustands von Wasserläufen und Auen. 
Zur Vorsitzenden der aktuellen Gruppe 
wurde Dunja Kreiser (SPD) gewählt, als 
stellvertretende Vorsitzende gehören 
dem Vorstand Astrid Damerow (CDU), 
Muhanad AlHalak (FDP), Ralph Lenkert 
(Die Linke) und Jürgen Kretz (Bünd
nis90/Grüne) an. Jürgen Kretz über
nimmt den stellvertretenden Vorsitz von 
Dr. JanNiclas Gesenhues, der seit Febru
ar 2024 Parlamentarischer Staatssekre
tär im Ministerium für Umwelt, Natur

schutz, nukleare Sicherheit und Verbrau
cherschutz ist. A

Phosphorrückgewinnung: 
Veolia und SKW Piesteritz 
gehen strategische Partner
schaft ein

Die Veolia Klärschlammverwertung 
Deutschland GmbH und die SKW Stick
stoffwerke Piesteritz GmbH sind eine 
strategische Partnerschaft eingegangen, 
um Phosphor aus Klärschlamm zurück
zugewinnen und zu marktfähigen Dün
gern zu verarbeiten. Veolia arbeitet be
reits seit 2020 an der Erprobung einer 
Prozesskette zur dezentralen, thermi
schen Klärschlammverwertung mit an
schließendem Phosphorrecycling. Im 
Rahmen der Partnerschaft wird SKW 
Piesteritz das heutige Düngemittelvor
produkt analysieren, um es gemeinsam 
mit Veolia weiter zu optimieren und dar
aus einen Dünger herzustellen, der den 
Qualitätsvorgaben des Marktes ent
spricht und wirtschaftlich nachhaltig 
produziert werden kann. SKW Piesteritz 
ist einer der größten Ammoniak und 
Harnstoffhersteller Europas und betreibt 
in Piesteritz (SachsenAnhalt) eines der 
größten deutschen Werke zur Produktion 
von Stickstoffdüngern. A

MSE und PGS unterzeichnen 
Vertrag zur Lieferung von 
Klärschlammasche

MSE Mobile Schlammentwässerung 
GmbH (MSE) und die Phosphorgewin
nung Schkopau GmbH (PGS), ein Ge
meinschaftsunternehmen der Gelsen
wasser AG und der EMG Easymining 
Germany GmbH, haben einen Vertrag 
über die Lieferung von Klärschlamm
asche unterzeichnet. Die Asche soll den 
Grundstein für die regionale Einführung 
der PhosphorRückgewinnung mittels 
der Ash2PhosTechnologie legen.

Im Südwesten Deutschlands soll eine 
Ash2PhosAnlage errichtet werden. Bis 
diese mittelfristig in Betrieb gehen wird, 
können Aschen aus der Klärschlammver
brennung nach Schkopau in SachsenAn
halt geliefert werden. In Schkopau läuft 
derzeit das Genehmigungsverfahren für 
die erste PhosphorRückgewinnungsan
lage der PGS auf Basis der Ash2Phos
Technologie, deren Inbetriebnahme für 
Ende 2026 vorgesehen ist. Zum Betrieb 
der Anlage können direkt die Chemikali

https://www.dwa.info/zeitschriften
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Biozide in der Umwelt:  
Neue Datenbank für Umwelt
monitoring
In der neuen Datenbank „Biozide in der 
Umwelt“ (BiU) werden Daten zu Biozid
Wirkstoffen in Gewässern, Böden oder 
Lebewesen aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz zusammengestellt und 
sind frei abrufbar. Die Datenbank ist als 
eigenständiges Modul in der Datenbank 
„Informationssystem Chemikalien“ 
 (ChemInfo) des Bundes und der Länder 
angelegt. Die Grundlage für die Daten
bank wurde im Rahmen eines Gutach
tens „Integration von Biozidmonitoring
daten aus Literaturquellen in eine Daten
bank“ geschaffen. Hierbei wurden durch 
eine intensive Literaturrecherche Um
weltmonitoringdaten von bioziden Wirk
stoffen und ausgewählten Metaboliten 
aus wissenschaftlichen Publikationen, 
Forschungsberichten sowie Datenbanken 
zusammengetragen. Initial sind 91 biozi
de Wirkstoffe mit Datensätzen aus etwa 
80 000 Wasser/Abwasserproben, 380 
Boden/Klärschlammproben sowie 4500 
biotischen Proben recherchierbar. Neben 
den Monitoringdaten werden auch Infor
mationen zur Zulassung der Wirkstoffe 
im Rahmen der BiozidVerordnung sowie 
physikalischchemische Daten bereitge
stellt.
https://recherche.chemikalieninfo.de/biu 
 A

Modelle kombinieren: 
 Wasserhaushalt und 
 Schadstoffeinträge
Das Umweltbundesamt (UBA) und die 
Bundesanstalt für Gewässerkunde (BfG) 
haben zwei ihrer Computermodelle ge
koppelt und so ihre Verfahren des Was
serressourcenmonitorings und der Stoff
eintragsbilanzierung technisch aufeinan
der abgestimmt. Hierzu wurde eine 
 Harmonisierung und Integration der Er
gebnisse des Wasserhaushaltsmodells 
LARSIM (Large Area Runoff Simulation 
Model) der BfG mit dem Stoffeintrags
modell MoRE (Modeling of Regionalized 
Emissions) vorgenommen. Die bundes
weite Stoffeintragsmodellierung basiert 
somit fortan auf einer konsolidierten 
Wasserhaushaltsmodellierung auf Tages
basis, die Wasserflüsse dezidiert in unter
schiedlichen Bodentiefen abbildet.

Mit dieser Harmonisierung wird auch 
die Kohärenz zwischen den Datengrund
lagen für die nationalen Berichtspflich
ten gegenüber der EU verbessert, und 

findlichen Verwertungsanlagen am Knap
sacker Hügel und eigenen Erfahrungen 
mit der Verwertung von Klärschlämmen 
hat sich RWE Power in dem Wettbewerb 
durchgesetzt. Die Rückgewinnung des 
Phosphors aus der Asche, die ab 2029 
Pflicht ist, ist der nun folgende Schritt, 
den die Wasserverbände weiterverfol
gen. A

EUKommission: Neue 
 Methodik zur Messung von 
Mikroplastik im Trinkwasser 
und Nutzung von behandeltem 
Abwasser für die Bewässerung 
beschlossen
Damit die EUStaaten Informationen 
über Mikroplastik im Wasser verlässli
cher sammeln können, hat die Europä
ische Kommission eine standardisierte 
Messmethode beschlossen. Auch zur si
cheren Wiederverwendung von aufberei
tetem Abwasser für die landwirtschaftli
che Bewässerung hat sie einen delegier
ten Rechtsakt angenommen.

Die harmonisierte, standardisierte 
Methodik wird die Mitgliedstaaten dabei 
unterstützen, Informationen über das 
Vorhandensein von Mikroplastik in ihrer 
Wasserversorgungskette zu sammeln. 
Dies wird den Vergleich und die Interpre
tation von Überwachungsergebnissen er
leichtern. Derzeit wenden die Mitglied
staaten eine Vielzahl unterschiedlicher 
Methoden an.

Der Rechtsakt über die Wiederver
wendung von Wasser legt fest, wie die 
nationalen Behörden Pläne zur Bewälti
gung von Risiken im Zusammenhang mit 
der Verwendung von Abwasser zur Be
wässerung erstellen sollten. Dazu gehö
ren zum Beispiel Methoden zur Ermitt
lung von Gefahren.

Download der Rechtsakte:
www.gfa-news.de/gfa/webcode/ 
20240311_002 A

Exporte von Wasser und 
Abwassertechnik 2023  
erneut gestiegen
Die deutschen Anbieter von Wasser und 
Abwassertechnik trotzen der schleppen
den Konjunktur. Trotz vielfältiger politi
scher und wirtschaftlicher Unsicherhei
ten konnte die Branche die internationa
len Märkte überwiegend erfolgreich be
arbeiten. Das Rekordniveau der Exporte 

aus dem Vorjahr konnte erneut übertrof
fen werden. Im Vergleich zum Jahr 2022 
seien die Ausfuhren um 5,5 Prozent auf 
fast 1,3 Milliarden Euro gestiegen, mel
det der Branchenverband VDMA zum 
Weltwassertag am 22. März. Bezüglich 
der Entwicklung einzelner Absatzregio
nen bietet der Blick in die Statistik kein 
einheitliches Bild. In die die EUStaaten, 
die weiter mit Abstand wichtigste Ab
satzregion, stieg das Exportvolumen der 
heimischen Hersteller leicht unterdurch
schnittlich um 2,6 Prozent auf 611 Milli
onen Euro. Damit wurden 47 Prozent al
ler Exporte von Wasser und Abwasser
technik aus Deutschland in die anderen 
EUStaaten ausgeführt. Für die ebenfalls 
wichtigen Abnehmerregionen Sonstiges 
Europa (plus 6,5 Prozent) und Nordame
rika (plus 7,9 Prozent) steht ebenfalls ei
ne positive Veränderungsrate zu Buche, 
für Ostasien mit minus 4,7 Prozent eine 
negative Entwicklung. Die deutlichsten 
positiven Veränderungen gab es in den 
vergleichsweise kleineren Absatzregio
nen Nordafrika (plus 55,2 Prozent), Süd
ostasien (plus 54,7 Prozent) und Zentral 
und Südasien (plus 50,1 Prozent). Der 
stärkste Rückgang wurde im Nahen/
Mittleren Osten (minus 5,5 Prozent) ver
bucht.

Damit gelang es den deutschen An
bietern von Wasser und Abwassertech
nik wie schon den Jahren zuvor erneut, 
teilweise signifikante Rückgänge der 
Ausfuhren in eine wichtige Region durch 
ebenso deutliche Zuwächse in anderen 
Absatzregionen zu kompensieren. Von 
den zehn wichtigsten Einzelmärkten für 
Wasser und Abwassertechnik aus 
Deutschland entwickelten sich 2023 die 
Ausfuhren in sieben Märkte positiv und 
in drei Märkte (teils nur sehr leicht) ne
gativ. Darunter ist auch China, 2020 
noch der wichtigste Markt. China ran
giert damit nur noch auf Platz 8 der 
wichtigsten Absatzmärkte vor der 
Schweiz und Spanien.

Verändert wurde auch die Rangfolge 
der drei wichtigsten Exportmärkte. An
geführt von Frankreich mit 94 Millionen 
Euro (plus 3,4 Prozent) folgten die USA 
(92 Millionen Euro, plus 8,7 Prozent) 
und die Niederlande (70 Millionen Euro, 
minus 0,2 Prozent). Polen, 2022 noch 
auf Platz drei, verzeichnete einen Rück
gang um 11,7 Prozent und reiht sich da
mit auf Platz vier vor Italien ein. Den 
prozentual höchsten Zuwachs der Aus
fuhren aus Deutschland verzeichnete 
Spanien mit plus 20,4 Prozent. A

http://apps.dwa.de
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Wasser und Stoffhaushaltssimulationen 
stehen für das Bundesumweltministeri
um auf einer harmonisierten methodi
schen Basis.

UBA und BfG werden in Zukunft noch 
enger kooperieren: Die Weiterentwick
lungsarbeiten des Wasserhaushaltsmo
dells mit Relevanz für die Stoffeintrags
modellierung werden gemeinsam ge
plant und fachlich begleitet. Die Stoffein
tragsmodellierung am UBA und die Was
serhaushaltsmodellierung an der BfG 
sollen langfristig noch besser kombiniert 
werden. A

Deutscher Ideenmanagement
Preis: Berliner Wasserbetriebe 
ausgezeichnet
Das standardisierte Baukastensystem für 
Interimsrohrleitungen der Berliner Was
serbetriebe wurde mit dem Deutschen 
IdeenmanagementPreis ausgezeichnet. 
Die die Initiative, die für die Erneuerung 
von Trinkwasser und Abwasserleitungen 
nötigen Interimsleitungen zu einem Sys
temStandard zu entwickeln, kam auf 
Platz 1 in der Kategorie „Beste Ideen aus 
Produktion und Technik“. Die Preisträger 
haben zusammen mit Netzbetreibern 
und Verkehrsplanern die Gegebenheiten 
der Berliner Innenstadt klassifiziert. Aus 
diesen Standards wurden benötigte 
Rohrdurchmesser, Durchfahrtshöhen 
und breiten sowie Untergründe heraus
gearbeitet und ein passendes Baukasten
system aus Rohren, Fundamenten, Rohr
brücken, Dükern und Dehnungsbogen 
entworfen. Aus diesen Bauteilen kann 
schnell und flexibel eine Interimsleitung 
erstellt werden, ohne zusätzlichen Pla
nungs, Fertigungs und FreigabeAuf
wand. Die Einzelteile sind außerdem 
mehrfach wiederverwendbar. Für die Ju
ry war die mit dem Baukastensystem ver
bundene außerordentliche Kosten und 
Zeitersparnis exzeptionell. Angesichts 
des großen aktuellen Bedarfs an Rohrlei
tungserneuerungen war auch die außer
ordentliche Zukunftsfähigkeit, sowie der 
direkte Bezug zur Grundausrichtung der 
Berliner Wasserbetriebe ausschlaggebend.

Außerdem wurden die Berliner Was
serbetriebe für die Arbeit „Nudging im 
Veränderungsmanagement“ mit Platz 2 
in der Kategorie „Beste wissenschaftliche 
Arbeit im Ideenmanagement“ ausge
zeichnet. Nudging als Methode nutzt 
verhaltenswissenschaftliche Erkenntnis
se, die zum Beispiel im Thema Verände
rungsmanagement und Unternehmens

kulturentwicklung eingesetzt werden 
können. Es wird davon ausgegangen, 
dass Menschen nur begrenzt rational 
handeln und es durch kognitive Verzer
rungen zu systematischen Urteilsfehlern 
kommen kann. Nudging als Methode 
setzt bei einer Änderung des Kontextes 
von Entscheidungen an, um Entschei
dungsfehlern entgegenzuwirken. Für die 
Jury waren insbesondere den Innovati
onsgrad und die Zukunftsfähigkeit der 
Ergebnisse Ihrer Arbeit in der Praxis aus
schlaggebend.

Mit der Verleihung des Deutschen 
Ideenmanagement Preises fördert das 
Deutsche Institut für Ideen und Innova
tionsmanagement Ideengeberinnen und 
Ideengeber sowie Führungs und Nach
wuchskräfte, die eine ideenreiche Unter
nehmenskultur leben. Die nächste Be
werbungsphase beginnt im August 2024.
https://www.zentrum-ideenmanagement.
de A

Ruhrverband engagiert  
sich in Sambia
Seit Anfang März 2024 ist der Ruhrver
band Kooperationspartner des sambi
schen Wasserwirtschaftsunternehmens 
Eastern Water and Sanitation Co Ltd 
(EWSC). Ziel der Partnerschaft zwischen 
Ruhrverband und dem Partnerunterneh
men in Sambia ist ein anhaltender Wis
senstransfer zu den Themen wasserwirt
schaftliche Infrastruktur, Wasserentnah
me und aufbereitung sowie Abwasser
behandlung. Gefördert wird das Projekt 
von der Deutschen Gesellschaft für Inter
nationale Zusammenarbeit (GIZ) GmbH. 
Als weitere deutsche Partnerunterneh
men sind die Energieversorgung Dorma
gen und die Technischen Betriebe Dor
magen an dem Projekt beteiligt. A

Emschergenossenschaft und 
Lippeverband engagieren sich 
in Sambia
Emschergenossenschaft und Lippever
band (EGLV) engagieren bereits seit vie
len Jahren im Rahmen von Entwick
lungsprojekten auf dem afrikanischen 
Kontinent. In Sambia kooperieren EGLV 
etwa mit Lukanga Water – das Unterneh
men ist in der Zentralprovinz mit ihrer 
Hauptstadt Kabwe für die Trinkwasser
ver und Abwasserentsorgung zuständig. 
Die Kooperation ist Teil einer mehrjähri
gen, vollfinanzierten Pilotphase des Vor
habens „Betreiberplattform zur Stärkung 
von Partnerschaften kommunaler Unter

nehmen weltweit“, bei dem sich Wasser
wirtschaftsunternehmen aus Deutsch
land mit ihrem Fachwissen in Partner
schaften einbringen – eine dieser Part
nerschaften umfasst EGLV, Gelsenwasser 
und die Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit (GIZ). A

Zweites LNGTerminal in 
Wilhelmshaven wird ohne 
Einleitung von Bioziden 
betrieben

Das zweite schwimmende LNGTerminal 
in Wilhelmshaven wird anders als die be
reits bestehende FSRU [Floating Storage 
and Regasification Unit, eine schwim
mende Anlage zur Regasifizierung von 
Flüssiggas (LNG)] die Reinigung der 
Rohre ohne Chlor und Biozide mit Ultra
schall vornehmen. Nach Angaben des 
niedersächsischen Umweltministeriums 
übernimmt der Bund die Mehrkosten für 
die umweltschonende Umrüstung. Der 
Niedersächsische Landesbetrieb für Was
serwirtschaft, Küsten und Naturschutz 
(NLWKN) hat im März 2024 der FSRU 
Wilhelmshaven GmbH die wasserrechtli
che Erlaubnis zur Einleitung von Abwas
ser aus der FSRU in die Innenjade erteilt. 
Damit ist eine wesentliche Vorausset
zung für die Inbetriebnahme der zweiten 
FSRU in Wilhelmshaven erfüllt. A

Der Biber kehrt ins 
 EmscherSystem zurück
Im Rahmen einer Gewässerbegehung hat 
die Emschergenossenschaft an einem Ne
benlauf der Emscher ein BiberVorkom
men festgestellt. Den Fund wertet der 
Wasserwirtschaftsverband als erfreuliche 
Bestätigung für den ökologischen Mehr
wert durch den EmscherUmbau. „An der 
Lippe breitete der Biber sich in den ver
gangenen Jahren bereits wieder aus. So 
war es vermutlich nur eine Frage der 
Zeit, bis das Nagetier auch im Emscher
System ankommt“, sagt Gunnar Jacobs, 
der bei der Emschergenossenschaft als 
Artenschutzexperte für die Fauna zustän
dig ist.

Biber sind natürliche Gewässergestal
ter, so die Emschergenossenschaf in einer 
Pressemitteilung: Sie schaffen durch das 
Totholz gefällter Bäume neue Lebensräu
me, sodass lichtdurchflutete Offenbioto
pe und Stillgewässer wechseln – es ent
stehen vielfältige und strukturreiche 
Fließgewässerabschnitte für zahlreiche 
Tier – und Pflanzenarten. A
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